
KALBOTYRA XXXV1II (3) 1987 

OBJEKTSPRÄDIKATIV IN DER DEUTSCHEN 
UND DER LITAUISCHEN SPRACHE 

In der deutschen und der litauischen Sprache ist neben der syntaktischen 
Kategorie des prädikativen Attributs auch die des Objektsprädikativs bekannt 
und in den beiden Sprachen nicht selten vertreten. 

Allgemein versteht man in der deutschen Grammatik das prädikative Attri­
but als selbständiges Satzglied, das in den Bereich des Satzgeschehens eingeht 
und entweder die Verfassung, die inneren und äusseren Umstiinde des Subjek­
tes oder des Objektes in der Aktzeit des Prädikats angibt. Z. B.: Er kommt 
g es und an. Die Mutter madli die S up pe wa rm. Erstellt die F I a­
sehen kalt. [VI!1. Paul, 1956, S. 15; Jung, 1966, S. 43; Erben, 1966, 
S. 116; Admoni, 1974, S. 284; He1big, Buscha, 1975, S. 493; Sehendeis, 
1982,S.313). 

In der litauischen Granunatik bezeichnet man das prädikative Attribut 
als sekundäres Satzglied, das im Satz zweiseitige syntaktische Beziehungen 
zum Prädikat und Subjekt oder zum Prädikat und Objekt aufweist. Das pradl­
kative Attribut charakterisiert den Zustand einer durch den Subjekt- oder 
Objektkasus ausgedrÜckten Person oder Sache in der Zeit des Prädikatsge­
schehens [U<G, 1976,3 t., S. 437). Z. B.: Ejo sau j I s 'lu d n a si namu!. 
Toki b' y n q gallma Ir v I e n q va/gy ti K I t 0 klo s Martynas j 0 s ne­
pal/Sta. Dovydllu/cQs prapliupo verktl, talp Ja m pabaiso v I e n am gyven­
I1 Ir vargll [ebenda, S. 450,45"4")-.--

Die Aufgabe dieses Artikels ist es, das pridikative Attribut zum Objekt 
des Satzes in den bei den Sprachen zu analysieren und seine Ähnlichkeiten 
und Unterschiede aufzudecken. 

Dieses nominale Satzglied mit der Orientierung auf das Akkusativobjekt 
und das Prädikat des Satzes wird von den deutschen Granunatikforschern 
verschieden bezeichnet: prädikatives Attribut zum Objekt [Helbig, Buscha, 
1975, S. 494), Artergänzung zum Akkusativobjekt [Der Grosse Duden. Gram­
matik, 1962, S. 43), Artangabe zur Zielgrösse [Kleine EnzYklopadie. Die 
deutsche Sprache, 1970, S. 888), prädikalive Ergänzung des Akkus.tivobjek­
tes (Jung, 1966, S. 43), Objektsprädikativ [Erben, 1966, S. 264). Der letzte 
Begrirf von J. Erben scheint uns beim Erschliessen des Wesens dieses Satz­
gliedes und wegen seiner Kürze angebr.cht zu sein und wird weiterhin in der 
Arbeit verwendet_ 
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Die Repräsentationsmoglichkeiten des Objektsprädikativs sind verschieden. 
In dieser Funktion können Adjektive, Partizipien, Substantive, Präpositional. 
gruppen, Konstruktion .. Akkusativ + Infinitiv" erscheinen. Bei der Behandlung 
des Stoffes beschränken wir uns meistens auf Adjektive. Das am haufigsten 
als Objektsprädikaliv auftretende Adjektiv hatte wohl die Verfasser der klei· 
nen Enzyklopädie der deutschen Sprache veranlasst, es als .. Satzadjektiv" 
zu bezeichnen. Da das Adjektiv In dieser Funktion in unflektierter Form 
auftrill und keine formale Bindung zum Träger des Zustandes aufweist, ist 
es manchmal schwer, ohne weiteren Kontext zu entscheiden, ob es adnominal 
oder adverbial gebraucht wird. Vg\.: Ich fand ihn schnell. - Ich hielt ihn Fir 
schnell (Er ist schnell). Oder: das schnelle Finden von ihm. 

Das gran,matische System des Utauischen, als eine: flektierten Sprache, 
umgeht diese Ambiquität durch Kongruenz des Adjektivs mit dem bezeichne· 
ten Objekt in ZaltI, Kasus und Geschlecht, wobei die Rektion des Verbs auch 
In Betracht gezogen werden muss: Al jj laikau greilu (Kasus ,,jnagininkas"). 
Al ii pamatiau vel sveikq (Kasus "galininkas"). Mes motinos niekad nematem 
verldancios (Kasus "kiImininkas"). Sunku iam keüauti vienam (Kasus ,,nau· 
dininkas"). Der litauische Leser könnte auch deshalb im Satz "Er trifft seine 
Freundin verärgert an" dem Partizipialadjektiv zwei syntaktische Funktionen 
zusprechen: Jis sutinka swo draugr ·s u p Y k u s i q. Jis sulinka swo draugf 
s u p Y k f s. - Er trifft sei"e Freundin an. Sie ist verärgert. Er trifft seine 
Freundin an. Er ist vera;gert. Die Autoren der Grammatik für Auslander 
[Helbig, Buscha, 1975, S. 495) beziehen bei der Transformation das Adjek­
tiv eindeutig auf das Akkusativobjekt "seine Freundin": Er trifft seine Freun­
din an. Sie ist verärgert. Er trifft seine verärgerte Freundin an. Nach der Va­
lenzeigenschaft des Verbs "antreffen" 1st das Objektsprädikativ nicht obliga­
torisch und der Satz wirkt auch ohne "verargert" grammatisch. Aus diesem 
Grunde erscheint uns in dieser Grammatik die Bemerkung, dass das Objekts­
prädikatiV "das obligatorische Glied des Satzes ist" nicht fur alle Fälle zu­
treffend [Helbig, Buscha, 1975, S. 482,493). Die Verfasser der deutschen 
GrammaÜk rur Ausländer gehen von dem Standpunkt aus, dass nur die objekt­
bezogenen Verben des Nennens und des Urteilens (nennen, finden. halren 
[Ur, bezeichnen als u. a.) Beziehungen zum Objektsprädikativ herstellen und 
betrachten alle Adjektive oder an~ere sprachliche Repräsentation,möglichkei­
ten, die nur mit dieser beschränkten Gruppe der Verben eine obligatorische 
syntaktische Beziehung eingehen, als Objektsprädikativ. Einige Jahre später 
hat G. Helbig das Problem des prädikativen Attributs und des Objektsprädi­
kativs wieder aufgegriffen, indem er der begrifflichen Differenzierung die syn­
taktische Tiefenstruktur zugrunde legte [Helbig, 1984, S. 346). Als Objekts­
prädikative betrachtet er solche obligatorischen und valenzgebundenen sprach­
lichen Mittel, die nach den Verben des Nennens, Bezeichnens, Einschätzen. 
in dem transformierlen..dass-Satz als Prädikative nicht erscheinen können. Vg\.: 
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Sie nennt ihn begabt. - ·Sie nennt ihn. dass er begabt ist. 
Der Lehrer bezeichnet ihn als Genie. - ·Der Lehrer bezeichnet (ihn), dass 
er Genie ist. 

Bei den prädikativen Attributen zum Objekt (das Gegenstück von prädikativem 
Attribut zum Subjekt) handle es sich dagegen um .. temporalisierte" Adjek· 
tive oder präpositionale Gruppen, die bei valenzunabhängigen Verben in einem 
als-Satz als Prädikative erscheinen können und damit das eigentliche Wesen 
dieser syntaktischen Kategori. ausmachen. Vgl.: 

Er ass die Möhren roh. - tr ass die Möhren, als sie roh waren. 
Ich traf ihn in bester Verfassung. - Ich traf ih", als er in bester Verfassung 
war. 

In dieser Arbeit gehen wir von der syntaktisch-5emantischen Obernächen· 
struktur aus und fassen alle valenzgebundenen und nichtgebundenen Prädika­
tive zum Objekt unter einem Begriff des Objektsprädikativs zusammen. Wie 
aus den folgenden Belegen hervorgeht, können sie frei oder weglassbar sein 
[vgl. Engelen, 1971, S. 65): 

a) weglassbar - Der Maler streicht die Wand (weiss). Er schreibt den Brief 
(fenig). Er kuriert dos Kind (gesundt 
b) nicht weglassbar - Die Muner macht die Suppe IWmI. Seill Verhalten 
stimmt mich nachdenklich. Sie mIlCht mich ne",ös. 

Die Verben des Nennens und Urteilens (nennen, (mden, halten fÜr, erklären 
für, betrachten als, bezeichnen als, schimpfen, wissen, kennen u. a.) sind nicht 
imstande, wegen ihrer Valenzeigenschaften ohne ihre zwei Ergänzungen (Akku­
sativobjekt und Objektsprädikativ) im Satz aufzutreten. Sie bezeichnen die 
subjektive Einschatzung des Objektes durch das Subjekt und können im all­
gemeinen durch das Verb ,,halten für" ersetzt werden: Man h4Jt ihn (findet, 
betrachtet als, kennt als, nennt usw.) fÜr klug. In unter a) und b) angefuhnen 
Sitzen wird im obligatorischen oder fakultativen Objektsprädikativ der erreich­
te Zustand dargestellt, in den das Objekt durch die Handlung des Prädikats 
versetzt wird. Vgl.: 

Der Maler streicht die Wand weiu. - Die Wand wird weis$. 
Die Mutter macht die Suppe warm. - Die Suppe wird warm. 

Solche und ähnliche Verben (Er reibt das Messer blank. f:r schuftet es kaputt.) 
können durch das lexem "machen zu" substituiert werden. Einige von ihnen 
haben ihre lexikaIen Entsprechungen in den faktitiven Verben gefunden: 
Die Mutter erwärmt die Suppe. Der Maler weiss, die Wand. Auch bei den Ver­
ben des Wahrnehmens (Wir sehen, hören. empfinden die Bemerkung als über­
flÜssig), bei anderen Verben (Sie essen die Eier weich. Sie geben, stellen, 
trinken das Bier kalt.) kann das ObjeklSpradikativ auch frei sein. 

Die litauischen Verben des Wahrnehmens (gird~tl,lausti, matyri und seine 
Synonyme) stehen nicht nur mit Adjektiven (Gilflqau ii esant i y m" Ir 
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IU , I I" g 19), sondern auch oft mit Partizipien des Prisens und Pnteritums 
(esamojo ir bütojo kartinio laiko dalyviai) sowie mit Partizipien des Passivs 
(neveikiamoslos rüsies dalyviai), die mit dem Akkusalivobjekt in Geschlecht, 
Kasus und Zahl kongruiert sind; Vaka, ai la m SI q tame laike motiau 
mlestelyje lahai " u va, g u s j. Girioje m e d 1 i u siemus I, stambius 
,egqo "uo vet"ll, aud"l "e pa v e i k la mus [LKG, 3 t., S. 449). Ziem. 
Uch oft nUhern sich die Partizipien des PrIsens in ihrer Kurzform den Partizi­
pien-padalyviai, die neben dem Zustand des Akkusativobjek\es zugleich die von 
ihm ausgeführte Handlung darstellen; Al matau ii di,bant{J), ,oIant(jJ. GirdZiu 
IJ kalbant(i). - Al matau ii dirbaP/t, roSant. Girdtiu il kalbant. Dabei ist zu 
vermerken, dass in den Partizipien·padalyviai der ganze Objektsatz verdichtet 
ist; Al matau, laJd jis di,ba, raso. Girdtiu, kad fis kalba. Ähnlich liegen die 
Verh~ltrusse in den analogen deutschen Sätzen mit sehen, höre", fÜhle" + 
l"jitJitiv: Ich sehe ihn arbeiten, sch,eiben. Ich höre ihn sprechen. Das Prädika­
tiv des Akkusalivobjektes in Form eines Infmilivs kann expliziert werden in; 
Ich sehe, dass er arbeitet, schreibt. Ich höre, dass e, spricht. Auf solche Weise 
entspricht dem Im deutschen Objektsatz komprimierten Inhalt des Infmitlvs 
das Utauische Partizip.padalyvis. 

~eim Vergleich anderer semantischen Verbgruppen, so z. B. bei den Tiitlg· 
keitwerben, ergeben sich Unterschiede in der syntaktischen ZugehcJrigkeit 
der Artangaben, die man im Deutschen in solchen FllUen als Objektsprldikative 
auffasst. Bei den Iitauisehen Tätigkeitsverben mit einem Akkusalivobjekt 
wird nicht das Objekt, sondern das Geschehen selbst durch das entsprechende 
vom Adjektiv abgeleitete Adverb als Modalbestirnmung charakterisiert, falls 
dIeses Adverb den vom Prädikat veränderten Zustand bezeichnet. Vgl.; Jle 
dalo namq lallai. - Sie st,eichen das Hti4s grÜn an. Das Haus wird vom Anstrei­
chen grÜn. Ji ivaria/ "usiplov~ ranlaJs. - Sie wusch sich die Hinde IillUber. 
Die Hände wurden vom Waschen IillUber. Wenn die Charakteristik am Objekt 
keine Verilnderung, sondern die Eigenschaft oder den Zustand des Objektes 
In der Aktzeit des Prädikats festhält, so wird diese in den beiden Sprachen 
als ObjekisprädikatiV verstanden. Vgl.; Wi7 essen (kochen, waschen, schneiden) 
das Gemuse frisch. - Darioves mes va/gome (verdame, plfJUllQme, p/austome) 
lvidIas. - weil: Wir essen (kochen, waschen, schneiden) das Gemüse, wenn 
es frisch iSl. - aber rucht: Das Gtmilse wird vom Essen (Kochen, Waschen, 
Schneiden) frisch. 

Die litauischen Verben des Nennens bilden eine kleinere Gruppe: fIlikytf, 
pripaIintf, skirtl, laukti (mit dem Kasus .Jnagininkas"), sakytf, kalbetI, pali­
not/, linotl (mit Akkusativ). Sie können ein freies oder ein Obligatorisches 
Objektspradikativ regieren: Jj Ia/ke, vadino, lIluke, pripalino, paslcelbe protln­
KU- Ai ii paZi1ll1U (Jaunq). Sakt! tave lioldfl, sake tave tokiq [LKG, 31., S.450). 
Ai, kaJba, kalba tave, mergultile,/abai selpnciq lebende, S. 449): 

In den litauischen Grammatiken herrscht zur Frage des ObjektsprädikativI 
keine einheitliche Meinung, die sich wegen der Unterschiede in der Auffassung 
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von kopulativen und selbständigen Verben sowie von der Semant ik der nomina· 
len Ergänzung am Prädikat ergibt. Die Litauische Granunal ik [LKG, 1 t., 
S. 4371 behandelt diese syntaktische Kalegorie unter dem prädikativen 
Attribut. In der Synlax der litauischen Sprache von J. Balkevicius wird das 
ObjektsprAdikativ nur dann als "prädikative Komponenle zum Objekt" be· 
zeichnet, wenn der Zustand des Objektes von der Prädikalshandlung unab· 
Mngig ist [BalkeviC'ius, 1963, S. 1931. Z. B.: Radau /fobelr II,sfiq. Jis iilloja 
Iq eSllnt nelaimulgq. Adjektive, Partizipien, Subslantive seien jedoch als Teile 
des zusammengesetzten nominalen Prädikats zu betrachten. wenn deI Zustand 
des Objektes Resultat der Handlung Ist [ebenda, S. 119): Zemill daleles daro 
lIOIIdellj drumsllI- (Jis) 10M gyvq sugavo. Als kopulative Verben im zusammen· 
gesetzten nominalen Prädikat betrachtel J. Balkevi~ius a) laik)'li. vadill/i, lauk· 
li, versti, paversli, rinkli, paskelbti, skirli u. a. auch b) eili, vati/lOti. skubetl, 
grjlti, sloveti, gulfiti, sederi, /lIIegoli. Z. B.: Millia ejo timID ir sllsikaupusi. llgai 
sfidqo susin"lSlfS Janulis naklies Iy/oje [ebenda, S. I ~21. Die unter b) zusam· 
mengefassten Verben zählt die Utauische Grammatik zu den selbständigen 
Verben, wobei die bei solchen Prädikaten auftretenden Adjektive, Partizipien. 
Substantive und andere sprachliche Millel das Subjekt während des Prädi· 
katsgeschehens charakterisieren können und deshalb als Subjeklsprädikative 
aufzufassen sind [LKG, 3 1., S. 439). Bei J. lIalkevicius scheint uns wenig 
begrÜndet, dass er die Objektsprädikative bei den Prädikaten loikYli, vadintl, 
iaukli als Resultate der Handlung und deshalb als die nominalen Teile des 
Prädikats betrachtet: Vi,l j( laike doru. Pons ifkoliodams mane tinginiu faukl 
[Balkevi~ius, 1963, S. 1201. Die subjektive Einstellung des Agens zum Objekt 
Ist kein Ergebnis der Handlung genauso wie die Charakteristik des Objektes 
beim Verb z7noli (Jis [inojo j'l esanl nelaimulglj), was der Verfasser jedoch 
als ,,zusammengebildetes Objekt" (suvestinis papildinys) bezeichnet [ebenda, 
S. 1931. 

Ofe Schwankungen bei der Einglieilerung der nominalen "Ergänzung" 
beim Prädikat beruhen auch im Deutschen auf der Beschaffenheit mancher 
transitiven Verben, eine engere Verbindung mit dem Objektsprädikativ , das 
eine grölsere semanlische Information als das Verb trägt, einzugehen. So kön· 
nen die Wortgruppen mit den Verben der verblassten Semantik wie IllilChell, 
lalsen ihre voUe lexikale Bedeutung nur mit der nominalen Komponente auf· 
rechterhalten. Z. B.: Die Blumen machlen da Zimmer gemüllich. Man /leu 
Ihn frei, lebendig, Wlberiihn. 

Einen basanderen""Fail der sy~taktischen Zugehörigkeit bieten die unneklier· 
ten Adjektive in Verbindung mit unechten reflexiven Verben. Z. B.: Sie schrie· 
en sieh heiser. Wir arbe11elen WlS müde. Wir lachlen uns krank. Er schlief sich 
gesund. Du wul" dich wann. Das Adjektiv Ist in dem Angefilllnen obligato. 
risch und kann sich auf das Reflexivpronomen im Akkusativ als auf ein Objekt 
beziehen. Da das Objekt mit dem Subjekt identisch 151, wild die Charakteristik 

41 



auf don Agons üben ragen und sein während eines Vorganges erreichter Zustand 
bezoichnot. 

Sie scl.rieell sich heiser. - Sie wllrden vom Schreien heiser. 
I:"r scl.lief sich gesund. - I:"r wunle vom Schlafen gesund. 
Du IÖllfst dich warn •. - Du wirst vom Laufen warm. 

Sobald ein anderos Akkusativobjokt. eine Bezoichnung des Zubehörs (meist 
eines Körperteils) des Agens. bei den unechten reflexiven Verben erscheint, 
wird das Adjektiv eindeutig auf dioses Objekt bezogen. In solchen phraseolo. 
gisierten Verbindungen ist weder das Ohjektsprädikativ noch das Objekt 
selbst zu eliminieren. Vgl.: fcl. schreibe mir die Finger krumm. Hr läuft sich 
die Füsse krumm. 

Bei den unechten reflexiven Verben lassen sich andere Beziehungen auf· 
decken. Wenn man das Reflexivpronomen nicht als Objekt, sondern als den 
reflexiven Teil des Verbs betrachtet, so kann das Adjektiv als lexikaler Be· 
standteil des Verbs angesehen werden [vgl. E. Marko, 1980, S. 97]. Das Ge­
trennt· oder Zusammenschreiben des Adjektivs mit dem Verb zeugt von 
dem Grenzfall zwischen zwei grammatischen Funktionen dieser Wonart. 
Vgl.: siel. totlaufen - sich müde laufen. Dass es noch keine festgelegte Schreib­
weise besteht, ist darin zu sehen, dass man in manchen gennanistischen Arbei­
ten Adjektive bel einem objeklbezoge~en Verb nicht als die nominale Kompo­
nente des zusammengesetzten Verbs, sondern als Arterganzung [Der Grosse 
Duden, 1962, S. 45 I], Anangabe [Engelen, 1971, S. 65] betrachtet oder sie 
werden als Prädikativa aufgerasst lind bezeichnen den Zustand, in den das 
betrorfene Objekt versetzt wird ]Erben, 1966, S. ISS]. Das gilt für die Verben 
wie erw. bekannt machelI. i.., krank schreiben, sich satt essen,i'" tot schiessen 
u. a.: Sie scl.iessen (schlagen) den Hund tot, kaufen den Verurteilten frei, 
essen sich satt. Der Arzt schreibt den Patienten krank. 

In den phraseologisierten Verbindungen deutet das objektbezogene Adjektiv 
auf das Resultat der Handlung hin, das durch eine bestimmte Intensität der 
Handlung erreicht wurde. Damit grenzt das Objektsprädikaliv an die Modal­
bestImmung mit der Bedeutung des Grades oder an die Bestimmung der Folge. 
Vgl.: Sie schrieen sich heiser. - Sie schrieen so (stark), dass sie heiser wurden_ 
Sie schrieeIl (stark). so dass sie heiser wurden. 

Das Utauische hat keine analogen phraseologisierten Verbindungen und ein 
ähnlicher Inhall findet meistens seinen Ausdruck in dem Modalsatz mit der 
quantitativen Bedeutung (büdo aplinkybes nusakoffileji sakiniai), wo die durch 
das Prädikat ausgedrückte Handlung des Nebensatzes als Resultat des Ge­
schehens im Hauptsatz ist. Z. B.: Jie taip Sauke, kad net uzkimo. Ja tDip verke, 
kod llet akys paraudo. Interessant ist zu betrachten, welche anderen Repräsen­
tationsmöglichkeiten die litauische Sprache für solche idiomatisierte Aus­
drucksweise darbietet. Da die eigentliche Aufgabe dieses Artikels nicht das Ver­
gleichen der Phraseologismen der beiden Sprachen ist, beschränken wir uns 
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nur auf einige hier erwähnte Fälle. Bei der Gegenüberstellung wird es augen· 
scheinlich, dass we resultative Dedeutung des deutschen Objektsprödikativs 
in der Aktzeit des Prädikats seine Entspre~hungen meist in Jen litauischen 
präfigierten resultativen Verben mit der Bedeutung des erreichten Zustandes 
gefunden haben - issimiegoti, :rumuIti, uikimti. Vgl.: Sie sellTieen siel, heiser. 
- Jie taip Sauke, kDd ufkimo. Er schlief siel, gesund. - Jis gerai iSsimiegojo. 
Sie lief sich die Filsse wU/Id. - Ji bebdgdama :rumult! kojas. Die durch das 
deutsche unechte Renexivverb ausgedrückte Handlung fUldet in manchen 
Fällen ihre Äquivalente in den litauischen Partizipien - .. pusdalyviai" mit 
dem Präfix be·, das die Dauer oder die Wiederholung eines Geschehens wieder· 

gibt. Z. B.: Er lief sich wann. - Jis bebegdamas susilo. Sie sel,rieel/ siel, heiser. 
- Jie bdaukdami ufkimo. 

Im Ulauischen kann sich das Objektsprädikativ je nach der Rektion des 
Verbs auf das Genitiv· oder Dativobjekt beziehen. Das Genilivobjekt steht 
auch bei den Verben mit einer Negation und das fakultative ObjektsprädikatiY 
wird dementsprechend mit dem Objekt in Kasus, Geschlech t und Zahl kon· 
gruiert: Jo niekas /lfmate jsikDrl~iavusio, /lei :rusigraudinusio. Kaip gera (jai) 
buvo tuomet stoveti apsnigtai mi!ke (U<G, 31., S. 450). Die deutsche Sprache 
kann den doppelten Genitiv nkht aufweisen. In den Satzen oder Redensarten 
steht dann neben dem Genitiv· oder Dalivobjekt und Duen Objektsprädikativen 
das obligatorische Akkusativobjekt : Ich halte ihn dieses VerbreelH?/Is rtihig. leI, 
ziehe ihm die Ohren lang. Er macht mir die Hölle heiu 

In der litauischen Sprache wird einerseits durch die Kongruenz des Delugs· 
wortes mit seiner Charakteristik die Vieldeutigkeit beim Erschliesscn der 
syntaktischen Beziehungen aufgehoben. Andererseits entstehen wegen einer 
ziemlich freien Wortfolge Schwierigkeiten bei der Differenzierung ues nach· 
gestellten Allributs von dem prädikativen Allribut oder vom Objektsprädika· 
tiv. In der Utauischen Grammatik ist als Regel angenommen, dass die nach 
dem Prädikat gesetzte Artangabe alS" prädikatives Allribut oder als Objekts· 
prädikativ gelten soll. Z. 0.: Ir kate perCio pirmoji per duob~. (Arklio) negali 
nerureri nefaboto (LKG, 3 1., S. 450, 453). Das charakterisierende Wort, 
das unmillelbar nach dem Bezugswort steht, kann entweder als nachgestelltes 
Allribut oder als prädikatives Allribut (Bures jtemptos baltuoja sau/eje ir leng· 
vai lingt/Oja [ebenda, S. 454) oder als ObjeklSprädikativ (Ir isvydau dukrelf 
besedinCiq (ebenda, S. 454)) fungieren. Die Utauische Grammatik vertritt 
den Standpunkt, dass in der gesprochenen Sprache die Intonalion und Pausen· 
setzung bei der Unterscheidung dieser syntaktischen Funktionen verhelfen 
könnte. Die Pause nach dem Bezugswort (bure,. dukrelf) soll die Actangabe 
(jtemptos, besedineill) enger mit dem Prädikat verbinden und auf solche 
Weise kommt sie in den Bereich. des Subjektes und des Pradikates oder des 
Objektes und des Satzprädikates [LKG, 3 t., S. 454]. Unseres Erachten. 
muss man sich sowohl in der gesprochenen Sprache als auch in der Schrlftspra. 
ehe vom grammatischen Wesen des prädikativen Attributs oder des Objekts--
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pridikalivs ais einer nur in der .:\klzeil des Pradikals akIuelI gewordeoeo 
Eigeoschaft des Bezugswortes leileo lasseo. Vg!.: Tai olklll gy.ai lupo kJJilj. 
Mergaitės nl/'" pirmam utriJo a/cis [ebenda, S. 451]. Die Objeklspridikalive 
(gy.ai, pirmam) beziehen sich hier auf das Dalivobjekl our in der Zeilspanne 
des Prarlikalsgeschehens und .ind keine besIiindigen EigenschaCten ihrer Triiger: 
Tai ožklli lupo kail/, jai esant gy.ai AJ bu.1IU PirmIU, kai mergaitės man ulri10 
akis. Die Schwierigkeilen bel der Einordnung solcher Grenzflille in elne oder 
andere syntaklische Kalegorie beruhen lelzlen Endes auf der Beschaffenheil 
jedes Sprachsyslerns, dem das Verdichten, Abschwachen oder die Vernechlung 
mancher grammalischen Eigenschailen eigen sind. 

Aus den oben dargeleglen Belrachlungen IiisSl sich kurz schliessen, da .. 
die syntaktische Vieldeuligkcit (Subjeku· oder Objektspr~dikaliv) im Ulaul­
sehen durch sein F1exionsyslem aufgehoben wird. Bei den Tiiligkeitsverben 
wird der erreichle ZUSI and oder Resultat des Objekles im Utauischen durch 
das adjektivische Adverb ais Modalbeslinunung wiedergegeben, wihrend 
die deuIsche Sprache hier Objeklspradikative In adjeklivischer Form verwen­
del. Das im deutschen Objeklspr3dikaliv dargesIellIe Resultal iSI das Ulauische 
geneigI, durch priifigierte Verben darzuslellen. Das Deulsche hat dagegen in 
phraseologisierlen Verbindungen mil unechlen renexlven Verben die Inlensl­
liil und das Handlungsresultat im Objektspradikativ impliziert, was die IiIaui· 
sehe Sprache in den meislen Fillen in einem zusammengesetzten Satz entfaltet. 

PAPIlDINIO PREDlKATYVAS VOKIEČIŲ IR UETUVlŲ KALBOSE 

J. D IK š AITĖ 

Papildinio predikatyvas yra viena predikatyv!nio pa!yminlo rūlių vokielių ir lietuvių 
kalbose. Lietuvių kalba papUdinlo predikatYVIl derina su palymimuoju lodžiu gimine, 
skaičiumi ir Unksniu. VOkieti" kalbos būdvudfiai, einantys veiksnio arba papildJnio 
predikalYvu, turi nulin, neksiją: Pagal veik.vnalodfio Yalen~ingum, papUdinio predikatyvu 
gali būti privalomas arba laisvas. Vokiefių kalboje papildinio predikatyvu i!reik!l u tarinio 
veiksmo rezultatu alba jo intensyvumas lietuvių kalboje turi kartais savo alitikmeni. 
veiksma!od1iuose !IU prie!dėUais &lba nusakomuose bildo aplinkybės sakiniuose. 
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